




















Transformatoren 


DROSSELN 
SPULEN 


Der neue Z 35 FERO X-Trafo! 


(Fortsetzung) 








gezogen zu werden brauchl. Der Z35-H. 
ohne an Leistung oder Verlustfreiheit 
n, nicht gen als eine Streichholzschacht: 

jegenheit di i i dal; es nicht 
möglich ist, ein istungs-Spulen- 
system für H.F,- oder Rundfunkzwecke herzuslellen, das 


















Abb. 1. Größenverhältnis einer Streichholzschachtel zum Z 35 


die gleichen Ausmahe besitzt und so streuungs- und 
verluslarm aufgebaut ist. Die Abbildung zeig! das 
Gröhenverhältnis einer normalen Streichhelzschachtel zu 
dem Z35, Es ist deutlich zu sehen, dah der 235 noch 
nicht einmal ganz so hoch ist wie die Sireichholz- 
schachtel. Dieser auherordentlich geringe Platzbedarf 
und die dadurch bedingte geringe Kopplungsfläche kann 
nur der H.F,-Techniker ermessen, der mehrstufige H 

Verstärker aufgebaut und geschaltet hat und die Ko: 
plikationen bzw. die Schwierigkeiten kennt, die durch 
sogenannte Lufispulen, auch abgeschirmt, auftrelen. 

















Ubersichtliche Anschlufleisten. 


Bei der Verwendung des Z35 wurde auch Wert 
darauf gelegt, eine übersichtliche Anschluhleiste, die 
kapazitälsarm aufgebaut ist und dadurch keine Verluste 
bringt, anzubringen. Durch einfaches Anlölen der Zu- 
leitungen bzw. durch entsprechendes Herumbiegen der 
Löffahnen ist eine genaue Kontrolle der Leitungsver- 
legung ermöglicht. - 








‚Verwendung für alle Schaltungen. 


Da der H.F.-Eisenkerntrafo Z 35 mit angezapfier 
Kopplungs- so r Rückkopplungsspule hergestellt 
ist, kann er für alle in Frage kommenden Empfangs- 
schallungen verwendet werden. 


‚Universelle ‚Montagemöglichkeit_DRP. 


Jeder Fabrikant, Händler und Bastler wird die uni- 
verselle Montagemöglichkeit des Z35 begrühen. Der 
Z35 kann nicht nur aufrechtstehend an die Grund-, 
Front- oder Montageplalte befestigt werden, sondern 
er kann auch waagerecht liegend aufgebaut werden, so 
dab; die einzelnen Zuleitungen unterhalb der Frontplatte 
vorgenommen werden können, Eine Bohrschablona für 
die aufrechte oder waagerechte Montage ist jedem 2.35 
beigegeben. Die Montage des Transformators ist 
‚äußerst einfach, weil bei aufrechter Montage nur zwei 
Löcher zu bohren sind. Bei liegender Monfage ist 
außer den beiden Löchern ein Schlitz für die Durch- 
führung der Löffahnen als Zuleitungen vorzunehmen. 










Veränderlicher Luftspalt oder richtig dimensionierte 
Spulen mit Drehkondensatort 


Der technisch nicht geschulte Bastler wird sich frageı 
warum der Z35 keinen ve, chen Luftspalt im Ei 
kern aufweist. Dies hat s sonderen Gründe. Ob- 











wohl ein veränderlicher Luftspalt leicht angebracht wer- 
den konnte, ist bei dem Z35 hiervon aus bestimmten 
Gründen, nicht zuletzt im Interesse der Bastler, Abstand 
genommen worden. Wer den Z35 in Mehrkreisgeräten 
einbauen will, benutzt einen elektrisch genau abge- 
glichenen Satz von 2, 3 oder 4 Stück Z35. Bei diesen 
abgeglichenen Typen ist eine nachträgliche Luftspalt- 
änderung nur nachteilig, denn entweder ist der Trafo 
richtig dimensioniert und hat den richtigen Selbstinduk- 
Hionswert, dann braucht er nicht nachträglich eingestellt 
zu werden, oder er ist elektrisch nicht richtig hergestellt, 
dann kann auch mil eii rlichen 
Luftspalt kein Gleichlaul ;o Einknopfabstimmung — 
erreicht werden. Bei vollständiger Einknopfabstimmung 
ist also neben dem richtig abgeglichenen Z 35 ein guier 
und auf Gleichlauf abgestimmfer Drehkondensator zu 
benulzen. 

Es sei davor gewarnt, andere, evenfuell billige, mit 
wunderlicher "Bezeichnung auf dem Markt befindliche 
Fero-Spulen zu kaufen, die sicher nicht die Vorteile 
und Verlusifreiheit der 235 aufweisen. 

Alles in allem ist der Z35 Fero-X-H.F.-Eisenkerntrafo 
ein Produkt von Budich, dk d iete des H.F.- 
Translorm: 
vielseitiger 
legenheit versel 
ist nicht mit rg n 
H.-F.-Eisenkernspulensystemen zu veı 
gar nicht verglichen werden, weil er In bezug auf Aul- 
bau, Ausführungsart, Leistung und Verlustfreiheit allen 
anderen Systemen gewaltig überlegen ist. Es Ist klar, 
dah ein so hochwerliges Eisenkernspulensystem nicht 
etwa mit einer billigen und mit minderwerligem Draht 
hergestellten Luff- oder Eisenspule verglichen werden 
kann. 


Das Spulensystem Z35 kostet RM 6,—. Seine Mahe 
sind: Grundfläche 14 X 42 mm, Höhe 52 mm. 























Ein einfaches Rechenbeispiel! 


Welcher Unterschied besteht zwischen einem Budich- 
Netztransformator und einem Netztransformafor ge- 
ringer Qualitäfl g -- 


Viele Bastleı ‚enden in ihrem Apparat nicht den 
vorgeschriebenen Budich-Netztransformator, weil sie der. 
irrigen Ansicht sind, deh andere billige Neizirafos 
ebenso gut sind bzw. durch ihren niedrigen Ge- 
stehungspreis Vorteile bieten. Dies ist nicht der Fall, 


Budic 1os haben eine aufjerordentlich geringe 
Leerlaufaufnahme. Nun ist es möglich, dafy ein Empfänger 
auch bei Verwendung eines anderen Netztrafos an Stelle 
des mit geringem Leerlauf- und Verluststrom arbeitenden 
Budich-Transformators befriedigend arbeitet, doch wird 
der Bastler am Ende des Monats an seiner Elektrizitäls- 
rechnung merken, dah der sogenannte billige Nelzlrans- 
tormator doch auherordentlich hohe Stromaufnahme und 
damit einen grohen Eigenverbrauch aufweist, 


Auf Grund wiederholter Rückfragen von Basllern 
haben wir billige Fabrikale von Netztransfor- 
maforen gemessen und dabei, beispielsweise bei einem 
Netztrafo mit 2X300 Volt 100 mA, Leistung, einen Leer- 
laufstrom von 120 mA. bei 220 Volt Netzspannung fest. 
gestellt, d. h. daf auher dem normalen Stromverbrauch 
für den Empfänger auch der Netztransformalor zusätz- 
lich 120 mA. = 26,4 Wall pro Stunde verbraucht. Wenn 
der Empfänger am Tage eiwa acht Stunden in Betrieb 
ist, werden täglich 211,20 Watt Verluststrom gemessen, 
so ‚day sich in einem Monat, also in 30 Tagen, rund 
6,4 kW Mehrverbrauch ergeben. 


Wenn eine kW-Stunde 0,20 RM. kostet, so mühe 
der Bastler für diesen mit hohem Verlusistrom arbeiten- 
den Trafo monatlich an die Elektrizitätswerke einen Be- 
frag von 1,28 RM, zahlen, was im Jahre einen Betrag 
von 15,40 RM. ausmachen würde. Für einen gerin- 
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NILLNN LALHIENEEN 
Jedes Bastel-Fachgeschäft 


hat Budich-Teile 
- und Budich-Baupläne am Lager. 


Lieber Bastler! 


Kennst Du ein Geschäft, 
Das Budich-Teile nicht führt, 
Oder vom Kauf der Budich-Oualitätswaren abratet? 


Dann teile uns dies bitte mit, 
Wir sind Dir dafür herzlichst dankbar. 


Wir sind die älteste und eingeführteste 
Spezial-Einzelteil-Firma, 
die sich stets für den Bastler einsetzt. 
BUDICH, Berlin NW 87 


EDER AHEEKAELKERTAREREE LERNEN 
BEE 


geren Betrag = 14,10 RM. gibl es bereits schon einen 
auherordentlich guien Netztrafo, mit geringem Leerlauf- 
strom von Budich, und zwar die Type N 433. 

Wenn vorausgesetzt wird, daß ein im Einkauf billig 
erworbener Netziransformator mindestens zwei Jahre 
lebt, so wird durch den Eigenverbrauch und Verlust- 
strom des Trafos der Bastler pro Jahr um einen Quali- 
täls-Nefztransformator der Type Budich geschädigt. 

Es ist also bei dem Kauf eines Netztransformators 
nicht auf den niedrigen Preis, sondern nur auf Quali- 
tät zu achten und unbedingt darauf, ob der Netztrafo 
mit dem Budich-Schild versehen und somit in bekannter 
lich-Qualität hergestellt ist. 

Nicht im Einkauf bzw. Kauf billiger Ramschartikel 
liegt der Vorteil der Bastler, sondern im Einbau von 
Qualitäts-Einzelteilen von Budich, 





















Welche Schaltungen sind modern ? 


Um dem Bastler die Wahl der jeweils geeigneisten 
Schaltung zu erleichtern, sei im nachfolgenden eine 
Übersicht über die zur Zeit modernsten Budich-Schal- 
tungen, und zwar zunächst für Wechselstrombetrieb, 
gegeben. 


Bauplan Nr. 57: Einkreis-Allwellen-Zweier. 














Schaltungstechnisch handelt es sich hier um eine, 
Zweiröhrenempfänger mit einem für die Aufnahme 
eines Kurzwellenbereiches 20—60 m, eines Miltel- 
wellenbereiches 200-600 m und eines Langwellen- 
bandes 700—2000 m eingerichteten Schirmgitteraudion, 
bei dem durch eine neuarlige Rückkopplungsanord- 
nung (Rückkopplungsautomatik) im gesamten Empfangs- 
bereich auf, eine Umschaltung der Rückkopplungsspule 
verzichlel werden kann und außerdem die Einstellung 
des Gerätes vereinfacht wird. Im. Anodenkreis. der 

















Schirmgitterröhre wird als Außenwiderstand eine Kopp- 
lungsdrossel entsprechend hoher Induktänz benutzt, wo- 
durch eine günstige Anpassung erzielt wird und an 
der Anode der Schirmgitierröhre fast die volle zur 
Verfügung stehende Anodenspannung liegt, so dah eine 
optimale Ausnulzung dieser Röhre gewährleistet ist. In 


der Endstufe wird 
winnung der Ano 
gleichrichterröhre. Bei Veı 
ist dieses G: 
dung de: 
Fernempfän 

auch di g 
lich ist, Bemerkenswert sind die geringen Herstellungs- 
kosten dieses Gerätes. 


Penthode gewählt, Zur Ge- 
jent eine Einwe« 




























ihre, 





nung. Die Schwingungskreise zeichnen sich durch auher- 
ordentlich geringe Dämpfung aus, was auf die An- 
wendung hochwertiger Abstimmungskondensatoren im 
Verein mit den modernen Eisenkernspulen Fero-X Z 35, 
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von 2002000 m dimensioniert sind, 

Im Audion wird eine steile Hoch- 
frequenzpenthode, in der Endstufe eine starke End- 
penthode benutzt. Die Kopplung zwischen beiden Stufen 
wird durch eine Drossel-Kapazitätsanordnung bewirkt. 
Infolge der mit der hohen Empfindlichkeit in Einklang 
gebrachten Selektivität ist dieses Gerät als ausgesproche- 
ner Fernempfänger zu bezeichnen, 








Bauplan Nr. 58: Dreikreis-Vierer. 


Ein schr empfindliches Gerät, das auch hohen An- 
sprüchen in bezug auf Fernempfang ‚genügt. Der Emp- 
fänger besitzt NEN 

Audton Und esta F=Silen:. Durch male Allerdning 
eines Banelalan or der ii E SUR ein ajng ech nude 
den derzeitigen Empfangsverhältnissen ausreichende 


HA 
| ; 
Fee 
Y 
Trennschärfe er: Zur Verwendung gelangen die 
Fero-X-Trafos J 34. Die Kopplung vom Audion zur 
1. N.F.-Stufe erfolgt transformatorisch, die zwischen die- 


ser und der Endstufe in der normalen Widerstands- 
Kapazitälsanordnung. 




















Bauplan Nr. 68: Dreiröhren Super X. 


Dieser moderne Uberlagerungsempfänger 
einen Bandfiltereingang, eine Kerr entheden-Miche 
stufe, ein rückgekoppelles Audion ım Zwischen- 
frequenzteil und eine mit einer 
gerüstele Endstufe. Die hohe L 
Supers ist auf die Anwendung einer in verstärkungs- 
technischer Hinsicht günstigen hohen Zwischenfrequenz- 
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die jeder Bastler sammelt, um richtig zu bauen oder 
seine technischen Kenntnisse zu erweitern, sind an 
£ Hand von Modell-Geräten fertiggestellt. 


In Budich-Laboratorien entwickelt und kritisch geprüft! 
Baupl. Nr. 70 Zweiröhren-Zweikreis-Empfäng.-Wechsel- 
strom (2 35) Bandf.-Eingang - Schirmg.- 
Audion Endpenthode . . . RM 0,50 
Baupl. Nr. 72 Zweiröhren-Zweikreis-Empfänger-Gleich- 
strom (Z 35) Bandf.-Eingang - Schirm- 
gitter-Audion - Endpenthode . RM 0,50 
Baupl. Nr. 73 Dreiröhren-Zweikreis- Empfäng.-Batterie 
(Z 35) 2- oder 4-Volt-Röhren und Spar- 
schaltung, Bandfiltereingang . RM 0,50 
Baupl. Nr. 74 Zweiröhren - Einkreis- Allstrom - Empf. 
220 Volt, Audion u. Endpenthode RM 0,50 
Baupl. Nr. 75 Ultra-Kurzwellen-Empf. (Vorsatzgerät für 
Wechselstrom u. Batteriebetrieb RM 0,50 
Baupl. Nr. 76 Ultra-Kurzwellensender . RM 0,50 
Baupl. Nr. 77 Kurzwellen-Sender, Leist. 10 Watt (Schal- 
tung: Gegentakt — Huth-Kühn) RM 0.50. 
Baupl. Nr. 78 Vierröhren-Hexoden-Superhet Wechsel- 
RE er a a RM OB 
und der äußerst leistungsfähige 
Super-X 3-Röhren-Fernempfänger 
6 Kreise, Tages-Fernempfang, Unerhärte Empfangs- 
leistung durch Fero X-Eingangsspulen, 
Bandfilter-Eingang, Vollständige Einknopfabstimmung 


Baupl. Nr. 68 für Wechselstr. 110, 125, 220 Volt RM 0,75 
Baupl. Nr. 69 für Gleichstrom 220 Volt . . RM 0,75 











un. 
Fern LIERIEIDD SET na ur 
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welle in Verbindung mit der zweikteisigen Vorseleklion 
zurückzuführen, Ein Vergleich des Budich Super X mil 
den normalen sogenannien Kleinsuperhels ist völlig ab- 
wegig, da bei diesen aus Ersparnisgründen auf ein Ein- 
gangsbandfilfer verzichtet wird, dafür aber auch nicht 
die günstige hohe Zwischenfrequenzwelle benufz! wer- 
den kann. Um dies besser zu verstehen, sei Im folgen- 








den kurz der Zusammenhang zwischen Vorselekfion und. 


Zwischenfrequenz dargelegt. 

Mit Rücksicht auf eine möglichst hohe Verstärkung 
wird die Anwendung einer hohen Zwischenfrequenz- 
welle, also einer niedrigen Zwischenfrequenz, ange- 
strebl. Würde man nun bei Benutzung einer derartigen 
Frequenz im Zwischenfrequenzteil eines Supe Er- 


@% 


Na 
feel Rh 


sparnisgründen vor.der Mischstufe nur einen einfachen 
Abstimmungskreis anordnen, so wäre das Auffrelen'von 
Spiegelinte: idlich, Diese Störun- 
en entstehen dadurch, daf; die in der Mischröhre er- 
latorfrequenz nicht nur mit der gewünsch- 
ten Sendefrequenz, sondern auch mit einer um den 
Betrag der doppelten Zwischenfrequenz von der Sende- 
frequenz abweichenden Schwingung die Zwischen- 
frequenz bildet. Arbeitet nun, was 















zeitig empfangen oder aber es macht sich ein vom 
zweilen Sender hervorgerufener Dauerpfeifton bemerk- 
bar. Man mul; also dafür Sorge tragen, dah die um die 
doppelte Zwischenfrequenz vom eingestellten Sender 
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abweichende Schwingung nicht an das Gitter der 
Mischröhre gelang! oder doch zumindest so geschwächt 
wird, dafs eine Überlagerung und somit ein Doppel- 
empfang nicht mehr zustande kommen kann. Bei einer 
niedrigen Zwischenfrequenz, bei der naturgemäß auch 
der doppelte Frequenzabstand gering ist, ge: die 
Trennschärfe eines einfachen Kreises nicht, um die Auf- 
nahme des zweiten Senders und somit 
di Störung zu vermeiden, Bei Anı 
niedrigen Zwischenfrequenz ist alsı 
Vorseleklion vorzusehen. Soll dage: das Gerät billig 
hergestelll und soll nur ein Abstimmungskreis vor 
der Mischröhre verwendet werden, so mul man danach 
trachten, den doppelten Frequenzabstand und somit 
auch die Zwischenfrequenz recht hoch zu wählen, mul 
also eine kleine Zwischenfrequenzwelle benutzen. Die 
Aener, 


















verwendet werden, ist ein Merkmal dieses Eockaarten 
jerungsempfängers. 


Der Ortsempfänger 
erhält eine H.-F.-Vorsatzstufe 


und wird zum Fernempfänger. 


Wenn es heule auch möglich ist, mit jedem normalen 

bei Benutzung 
beträchtliche Anzahl Fernsender in 
zu empfangen, solern nur der 






Hochantenne, 
Lauisprechersfärl 
Schwingungskreis verlustarm aufgebaut ist, so wird 
doch mancher Bastler schon den Wunsch gehegt haben, 
die Empfindlichkeit und Selektivität eines derarligen 








ts noch zu steigern. Wenn ein Umbau des 
Empfängers nicht vorgenommen werden kann, etwa 
wegen des ohnehin schon gedrängten Aufbaues oder 
weil es sich um einen Indusfrieempfänger handelt, so 
kommt nur ein Zusatzgerät in Form einer vorschallbaren 
Hochfrequenzstufe in Betracht. Ein derarliges Vorsatz- 
gerät kann mit geringem Aufwand an Milteln gebaut 
werden. Soll die Vorsatzstufe in Verbindung mit einem 
Wechselstraomempfänger arbeiten, so ist ein besonderer 
Netzteil meist nicht erforderlich, da sich der geringe 
Anodenstrambedarf der H.F.-Siufe in jedem Falle noch 


dem Empfänger eninehmen läht und die Heizstrom- 





25 
entnahme in der Mehrzahl der Fälle ebenfalls noch 
möglich ist. 


VOODOO 


Abb. 1. Die Schaltung des Vorsatzgerätes. 


Die Schaltung des Vorsatzgerätes zeigt Abb. 1. Die 
in der Empfangsantenne induzierte Empfangsenergie 
gelangt in die mit mehreren Anzapfungen versehene 
Antennenspule und wird induktiv auf den Gitterkreis 
der H.F.-Röhre übertragen. Da die Abstimmungsschärfe 
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eines Kreises durch deren Dämpfung bestimmt wird, 
wurde der Gitlerkreis im Interesse einer möglichst 
hohen Selektivität nach dem Grundsatze gröhter Ver- 
Tustarmut aufgebauf. Als Spulensystem wurde daher der 
Fero-X-Trafo 134 gewählt, der sich durch g 
luste auszeichnet und in V. 
armen Luftkondensator eine grofje Selektivität 
läht. Als Röhre wird eine Hochfrequenz-Penthode ge- 
wählt. In Anodenkreis ist die bewährte Drosselkopplung 
vorgesehen. Der Wert des Kopplungskondensalors be- 
trägt 200 cm. 

Die Gitiervorspannung der Vorsalzröhre wird durch 
inen Kalhodenwiderstand von elwa 1000 Ohm erzeugl. 
ch eine aus zwei 






















Hifopenihode arhäll über die KEG die 
volle, im nachfolgenden Empfänger zur Verfügung 
stehende Anodenspannung. 

Die Inbetriebnahme der H.F.-Vorsatzstufe erfolg! nun 





rt, daf 
A1—A4 der Kopplungsspule 
ner eine Verbindung der Buchse E mit dem Erdanschluß 
und der Buchse -+A mit dem Plus-Laulsprecheranschluf; 
des Empfängers hergesiellt wird, Ob die Eninahme des 
Heizstromes aus dem Empfänger möglich ist, muh von 
Fall zu Fall durch Versuch festgestelll werden. In der 
Mehrzahl der Fälle sind jedoch die Nefztransformatoren 
etwas überdimensioniert hd Heizstram- 
min- 













ein kleiner eisbaralomnaler zu ver- 

wenden. Schliehlich wird der Anschluß A der Vorsaiz- 
stufe mit einer Anlennenbuchse des Empfängers ver- 
b ssen Eingangsschallung zu 





berücksichtigeı 
spule, also eine induklive Kopplung, so 





hohe Selektivität erzielt, die jedoch mit einer Empfind- 
lichkeitseinbuhe erkauft wird. Wird eine gröhere Emp- 
findlichkeit gewünscht, so Ist der Anschluß A direkt mit 
dem gitlerseitigen Ende des Empfänger-Schwingungs- 
kreises, also mit dem Stator des Abslimmungskonden- 
safors, zu verbinden. 


Kein moderner Empfänger 
ohne Störschutz. & 


Die modernen Empfangsgeräfe sind infolge ihrer 
hohen Empfindlichkeit naturgemäh auch auherordentlich 
störanfällig, denn die K: und Prasselgeräusche, die 
durch Moloren, mebeleuchtungen, Heilgeräte usw. 
hervorgerufen werden, stellen ebenfalls hochfrequente 
Schwingungen dar, die nur im Gegensafz zu den Sende- 
schwingungen nicht auf bestimmten Wellenlängen, 
sondern über den ganzen Empfangsbereich zu hören 
sind und einen genuhreichen Empfang unmöglich 
machen. Diese Störschwingungen können einmal über 
Antennen- und Erdleitung zum Empfänger gelangen. 
In störverseuchten Gegenden kommen daher für emp- 
findliche Fernempfänger vorwiegend abgeschirmie An- 
tennen in Betracht. Aus dem gleichen Grunde muh 
häufig auf den Anschluh 
werden, wobel als Ersatz 
Wachsdraht auf der Scheuerl 
nutzen ist. Auherdem können ie 
über das Netz zum Empfänger gelangen. Häufig ist 
nun die Ansicht zu hören, dah ein Störschutz nur bei 
Anbringung am Störer selbst wirksam sei, am Emp- 
fänger dagegen seinen Zweck nicht erfülle. Diese Be- 
haupfung ist jedoch nicht richtig oder doch zumindest 
stark übertrieben. Wenngleich bei der Installation einer 
Störschufz-Vorrichtung am Störer selbst die günstigsten 
Resultate erzielt werden, so ist auch bei der Vorschal- 
tung vor einen Empfänger in der Mehrzahl der Fälle 



















förungen noch 
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eine Störbefreiung möglich, sofern nur die Konstruk- 
tion des Neizfillers den an derartige Einrichtungen zu 
stellenden Anforderungen genügt. In besonders krassen 
Fällen muh selbstverständlich am störenden Apparat 
selbst auch eine Störschutz-Vorrichtun. angebracht 
werden. Ein wirksames Störschufzfilier, En sowohl am 
Störer als auch am Empfänger zu verwenden ist, stellt 
der neue Budich-Störsch: 220 dar, der für Ver- 
braucher bis zu 1 Amp. dimensioniert ist, Es handelt 
sich hierbei um ein Siebglied, bestehend aus zwei 
Drosseln hoher Sperrfähigkeit, die zur Erhöhung des 
Sperreffektes in entsprechendem Sinne miteinander ge- 
koppelt sind, und einem an die Erdanschluhklemme 
führenden Ableitkondensator, 

Durch die Vorschaltung des Budich-Störschutzfilters 
wird auferdem — und das ist unter den heutigen Em| 
fangsverhältnissen nicht minder wichtig — die Selek- 
!ivität gesteigert. Es ist klar, dafy die Benutzung auch 
des besten Sperrkreises illusorisch bleiben muh, wenn 
dem Empfänger noch aus anderen Quellen die Orls- 
senderenergie zuflieht. Infolge der mehr oder weniger 
starken Kopplung zwischen Empfänger und Nelz ge- 
langt, sofern der Netztrafo keine stalische Schutzwick- 
lung besitzt, mit der le Budich-Netztransformaloren 


























lers 
Gleichstrom- 
ie Verbindung 
Wenn also ein 
Empfänger bereils ohne Äntennen- und Erdanschlul; 
Empfang bringt, so ist die Vorschaltung des schon er- 
wähnten Budich-Störschutzes 1220 empfehlenswert, 
Auch die gegenseitige Störung benachbarter Emp- 
fänger, die nur allzuoft auf das Konto „Aniennenbeein- 
flussung” gesetzt wird, ist häufig auf eine Kopplung 
über das gemeinsame Lichinetz zurückzuführen. Beim 
Superhet sind Pfeifstellen auch bei Anwendung einer 
an sich ausreichenden Vorselekiion nicht zu vermeiden, 
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wenn die im Neiz induzierlen Oberwellen eines be- 
nachbarlen Großsenders in den Empfänger gelangen. 
Noch unengenehmer sind jene Störungen, die b 
lagerungsempfängern durch Ausstrahlung der Oszillator- 
schwingung in das Netz entstehen und benachbarte 
Empfänger durch einen dauernden Pfeifton stören. Alle 
diese Störerscheinungen lassen sich durch eine hoch- 
frequente gelung des Empfängers vom Netz mit 
Hilfe des Budich-Störschutzes 1220 beseitigen. 


Winke, die beim 
Einbau moderner Eisenkernspulen in 


ältere Empfänger zu beachten sind 


Das Bestreben, die Leistung eines älteren Baslleı 
oder ' Industrieempfängers durch Einbau modern: 
Einzelteile zu erhöhen und 
entwi 
anlahte mit bestem Erfolge unzählig vi 
Bastler, die veralteten, den heutigen Empfangsverhält- 
nissen nicht mehr Rechnung tragenden Lufispulen ihres 
Empfängers durch die modernen Budich-Fero-X-Eisen- 
kerntrafos 334 oder die für kompendiös aufgebaule 
Empfänger besonders geeignele Z35 zu erselzen. Um 
nun, talsächlich die durch. diese Fero-X-Spulen zu er- 
reichenden Vorteile voll und ganz in Erscheinung treten 
zu lassen, sind b« Spulenauswechslung einige Ge- 
sichtspunkte zu beachten, die im folgenden kurz um- 
rissen seien, 

Bekanntlich. sind bei den Budich-Fero-X-Trafos säml- 
liche Spulen auf einem gemeinsamen H.F.-Eisenkern an- 
geordnet, wodurch eine feste Kopplung zwischen den 
einzelnen Teilspulen bewirkt wird. Betrachlen wir zu- 
nächst die. Verhältnisse bei der Antennenkopplung. 
Die Empfindlichkeit und damit auch die Laulstärke 
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wird bekanntlich um so größer, je fester die Antenne 
mit dem ersten Abslimmungskreis gekoppelt wird, 
Umgekehrt dagegen nimmt die Trennschärfe mit fester 
werdender Kopplung Wird nun in einigen Fällen 
— wenn es sich z. B, darum handelt, frequenzbenacl 
barte Grofsender voneinander zu trennen — 
sonders lose Antennenkopplung zwecks Erreichung 
größtmöglicher Trennschärfe gewünscht und ist 
bei der kleinsiors Anzaplung’ der Kopplüngssn 
hende, Tronnung nicht zu" erzielan. 30" empfiehlt 
die Antenne durch einen Konden- 
safor zu verkürzen oder aber die Antennenschwingun- 
gen über einen Differential-Drehkondensator und eine 
extrem geringe Kopplungskapazität, wie dies an an- 
derer Stelle im vorliegenden Helt gezeig! wird, direkt 
dem Abstimmungskreis zuzuführen. 

Auch der Kopplung zwischen den H,F.-Stufen bzw. 
zwischen Hochfrequenz- und Gleichrichterstufe ist 
einige Beachtung zu schenken. In älteren Empfängern 
ist diese häufig induktiv ausgeführt, so dah also im 
Anodenkreis der H.F.-Röhre eine Spule liegt, die mit 
der Gitterkreisspule des nachfolgenden Kreises ge- 
koppelt ist. Zur Erreichung einer genügenden Selektivi- 
tät wurde diese Kopplung in der Mehrzahl der Fälle 
lose gel Wird nun derartig konstruierte 
Luftspule bei gleichzeitiger Beibehaltung der induk 
fiven Kopplung durch eine moderne Fero-X-Spule er- 
selzt, so wird nach der Auswechslung infolge der nun- 
mehr durch den Eisenkern bewirkten festen Kopplung 

ine geringere Trennschärfe als zuvor zu erzielen 
Es empfiehlt sich daher in jedem Falle, an Stelle 
der induktiven künftig die Drossel-Kondensatorkopp- 
lung zu wählen, wobei als Drossel die Budich-Elite- oder 
Record-Type in Betracht kommt und der Kopplungs- 
kondensafor mit 100—200 cm zu dimensionieren ist. 

Schließlich muh bei der Montage der Eisenkern- 
trafos noch auf einen Punkt hingewiesen werden, auf 
die Tatsache nämlich, da bei der Verwendung des 
Fero-X J34 eine unmittelbare Befestigung auf einem 
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“ Mefallchassis nicht zweckmähig ist, da in diesem Falle 


durch zusätzliche Dämpfung eine Leistungsverminderung 
eintreten würde. Die Monlage dieses Eisenkerntralos 
wird, wenn der Aufbau auf Metall durchgeführt werden 
soll, so vorgenommen, daf zunächst im Chassis ein 
kreisrunder Ausschnitt von elwa 80 mm hergestellt und 
dann über dieser Ausnehmung eine Isolierplatte be- 
festigt wird, die wiederum einen für die J34 passenden , 
‚Ausschnitt besitzt. Die Spule wird also auf der Isolier- 
platte und diese wieder auf dem Chassis befesiigt. 
Durch diese Maßnahme wird das Spulensystem 
dämpfenden_ Einflufs Metallmasse entzogen. ' 
dem Eisenkerntrafo Z 35 
auf Melall zul 
schnitt für die 
nügend groß zu wählen, um 
vermeiden. 


Welche Kopplung im Hochfrequenzteil ? 


Während in den ersten Jahren der Radiotechnik die 
Forderung nach Empfindlichkeit eines Empfängers do- 
minierle, frat im Laufe der Zeit das Verlangen nach 
gröherer Trennschärfe mehr und mehr in den Vorder- 
gu Heute steht, das Trennschärfeproblem an erster 
Stelle, 

Neben den anderen Faktoren spielt hierbei auch die 
Wahl der günstigsten Kopplung zwischen den Ho: 
frequenzsiulen bzw. einer Hochfre. 
stufe eine wichlige Rolle. Maf; 
im Hochfrequenzleil benutzte Röhre. 
in den Anfanı benutzten Ein, 


























‚den Anschlüsse ge- 
zitive Einflüsse zu 




















und mehr die Sperrkreiss 
dieser Schaltung durch 
des im Anodenkreis der Schirmgitierröhre liegenden 
Schwingungskreises eine günstigere Anpassung an den 
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hohen Innenwiderstand dieser Röhre erziell werden 
konnte. Daneben wurde auch häufig die modifizi 
Sperrkreiskopplung, die sogenannte Drossel-Kapaziläts- 
anordnung, benutzt. Bei dieser Schaltung liegt bekannt- 
lich im Anodenkreis eine Hochfrequenz-Drossel, ferner 
ist zur Übertragung der verstärkten hochfrequenten 
Schwingungen zwischen der Anode und dem gilter- 
seitigen Ende des nachfolgenden Schwingungskreises 
ein Kondensator angeordnel, dessen Wert früher häufig 
bis auf 1000 cm vorgeschrieben wurde. Die in jüngster 
Zeit erschienenen H,F.-Penthoden, die im Prinzip durch 

Anode und 



















die Sperrkreis- oder 





P: ist. In der 
Praxis verwendet man nun in leizter Zeit fast durchweg 
die letztere Kopplungsart, wei durch eni- 
jprechende Wahl ators leicht 
möglich ist, eine hohe Selektivität zu erzielen. Wird 





eine grobe Trennschärfe dert, so ist eine kleine 
Kopplun, In diesem Falle sinkt 
. Es gilt also auch hier, 
t in der Funktechnik, ein Kompromih zu 
schliehen und für den Kopplungsblock einen Kapaz 
wert zu ermitteln, der bei ausreichender Empfindlichkeit 
ivität gewährleistet. Bei hohen Trenn- 
ıngen ist der Kopplungskondensalor Im 
allgemeinen mit 100-200 cm, bei weniger empfind- 
lichen, mit älteren Röhren ausgerüstelen Emplängern 
bis max. 500 cm zu dimensionieren. 


Die ideale Lösung: Der Tag-Nacht-Schalter, 


Wie schon im vorstehenden erwähnt, ist bei d 
Wahl des Kopplungskondensators zwischen Selektivi 
und Lautstärke ein Kompromih zu schließen. Dies ist 
insofern ungünstig, als die Empfangsverhältnisse nicht 
zu allen Tageszeilen gleich, sondern abends ungleich 
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besser als fagsüber sind. Während also in den Abend- 
stunden infolge der hohen Fernsender-Feldstärken we- 
niger Wert auf Empfindlichkeit als 
schörfe gelegi wird, liegen die Verhältnisse am Tage 
umgekehrt, d. h. es wird dann eine höhere Empfindlich- 
keil gewünscht, wobei die Forderung nach Selektivität 
in den Hintergrund tritt. Aus diesem Dilemma hilft nun 
eine Lösung, die in Abb.1 wiedergegeben ist. Wie 
aus der Zeichnung ersichtlich, wird durch Einbau eines 
einfachen einpoligen Schalters die Möglichkeit einer 











Abb. 1. Der Tag-Nact-Schalter. 


Umschaltung der Kopplungskapazität geschaffen. Wäh- 
rend für den Empfang in den Abendstunden lediglich 
der Kondensator von 100 cm die Kopplung bewirkt, 
wobei also der Schalter geöffnet bleiben muh, ist tags- 
über der Schalterkontakt geschlossen und somit ein 
zweiter, gröherer KondensaloP'von etwa 1000 cm dem 
ersteren parallel geschaltet, Die Kopplungskapazitäl 
wird dadurch auf 1100 cm erhöhl, wodurch die für 
Tagesfernemplang erforderliche höhere Empfindlichkeit 
erzielt wird. + R 
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neren Geräten dagegen, die k 
erfolgt die Regelung im H,F.-Teil, die besonders 
zu empfehlen ist, wenn als Demodulator ein Audion 
oder Richtverstärker verwendet wird und somit bei 
großen Laulstärken die Gefahr einer Ubersteuerung 
besteht. 

Die hochfrequenzseitige Lautstärkeregullerung wird 
häufig. mittels eines Antennenpofentiometers vorge- 
nommen, wodurch die an den ersten Abstimmungskreis 
gelangende Antennenspannung mehr oder weniger 
begrenzt wird. Vielfach wird im Hochfrequenzteil auch 
eine Exponentialröhre benutzt, bei der durch Änderung 
der Giltervorspannung eine weitgehende Lauistärke- 


ie Automatik besitzen, 









Le, 





Abb. 1. Gleichzeitige Regelung der H.-F.-Eingangs- 
und Gittervorspannung. 


regulierung ermöglicht wird. Bei beiden Methoden ist 
es jedoch möglich und auch wahrscheinlich, daf. die 
Energie eines starken Ortssenders nicht weit genug 
herunlergeregelt werden kann. Eine sehr wirksame 
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Laufstärkeregelung wird nun durch Kombination beider 
Methoden nach Abb. 1 erzielt. Das Potentiometer dient 
hier zur Regelung der Gillervorspannung der H.F.- 
Exponentialröhre und zugleich zur Begrenzung der 
Hochfrequenz-Eingangsenergie. Steht der Schleifer ganz 
rechts, so erhält die H,F.-Röhre lediglich durch den 
festen Kathodenwiderstand von 200 Ohm, der zur Ver- 

Gittersiromeinsatzes dient, eii 
jannung und arl 
öchster Verstärkung. Gleichzeitig liegt der 



















z.Gitterd. Audionröhre 


Abb. 2. Umschaltbarer Laufstärkeregler für Rundfunk- 
und Schallplatten-Übertragung, 


Anfennenspule der Gesamtwiderstand des Polentlo- 
meters parallel, wodurch nur eine geringfügige 
Schwächung der Antennenenergie verursacht wird. Je 
weiter nun der Schleifer des Polentiometers nach links 
bewegt wird, desto gröher wird der Kathodenwider- 
stand und damit die negative Vorspannung der H.F«- 
Röhre, und um so mehr wird die Antennenspule kurz- 

schlossen. Steht der Schleifer ganz links, so liegt 
ler Gesamtwiderstand des Potentiomeiers in der 
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Kathodenleitung der Exponentialröhre, wodurch diese 
die gröhte negative Vorspannung erhält und somit im 
Bereich ‚kleinster Seilheit arbeitel. Auherdem ist noch 
die Antennenspule kurzgeschlossen. Durch diese radi- 
kale Lösung gelingt es, selbst die Energie eines be- 
nachbarten Grofsenders bis auf Null zu regeln. 


Häufig besteht der Wunsch, einen Lautstärkeregler 
für Rundfunkempfang und Schal jenübertragung zu- 
gleich benutzen zu können. Wie Abb.2 zeigt, kann 
das bei Rundfunkempfang zur Begrenzung der Ein- 
gangsenergie dienende Antennenpotentiomeler bei 
Schallplattenabtastung zur Regelung der vom pic-up 
gelieferten Wechselspannungen umgeschaltet werden, 
Während bei Rundfunkempfang das zwischen dem 
kathodenseitigen Ende der Antennenspule und der Erde 
liegende Grammophon durch den Scl 
geschlossen Ist’ und der’Schalfer 2 
bei Grammophonübertragun 
und 2 geschlossen, womit der Schleifer des Potentio- 
meters mit dem 'r der Audionröhre verbunden ist. 
Der Wellenumschalter muß, um einen schnell Iber- 
jang von Rundfunk auf Grammophon zu 
Können, eine gefrennte Stellung für Schallplaiten- 
Übertragung besitzen. 3 











inet bleibt, wird 
Schalter 1 geöffnet 














Wir verbessern 


die Lautsprecher-Wiedergabe! 


Der Wunsch jeden Bastlers geht dahin, mit verhälfnis- 
mähig geringem Aufwand an Mitteln eine qualitativ 
hochwertige Lautsprecher-Wiedergabe zu erzielen. Im 
folgenden soll gezeigt werden, wie sich durch kleine 
Änderungen und Verbesserungen dieses Ziel er- 
reichen [äht. 








‚Zunächst: Die Endstufe, 








Um eine verzerrungstreie Wiedergabe auch der 
größten Lautstärken zu erzielen, ist in der Endstufe, eine 
Röhre zu. verwenden, di 

leistung unverzerrt abzugeben vermag, Wie schon 
in Hell 7 der „Bastel-Winke” ausführlich dargelegt, 
werden heute für die Endstufe im allgemeinen Pentho- 
den benutzt, die gegenüber Eingitterröhren die Vorzüge 
höherer Leistungsabgabe und gröheren Verstärkungs- 
faktors besitzen. Ist eine Ausgangsleistung von 1 Walt 
gefordert — diese reicht für normale Wohnräume bei 








geforderte Ausgangs- 








L496D eine niederfrequente 











Leistung 3 Walt abzugeben vermag. In Gleich- 
stromempfängern wird im allgemeinen die L2318D be- 
nutzt, die eine Sprechleistung von etwa 1,7 Watt ab- 
gibt, während bei höheren Ansprüchen die neue Kralt- 


penihode LB2, die bei einer Anodenspannung von 
200 Volt etwa 3 Walt Ausgangsleistung erzielen läht, 


zu wählen 








r ‚e. 





Bei Verwendung von Endpenthoden, die, bekanni- 
lich einen hohen Innenwiderstand besitzen, ist die An- 
ordnung einer Vorrichtung zur Begrenzung der hohen 
Frequenzen erwünscht, da durch die Frequenzabhängig- 
keit des Auhenwiderstandes (Lautsprecher) diese Fre- 
quenzen slark angehoben werden. Durch den Einbau 
einer Tonblende können die hohen Frequenzen mehr 
oder weniger stark geschwächt und somit die linearen 
Verzerrungen wieder aufgehoben werden. Eine Ton- 
blende besteht in der einfachsten Form; wie dies Abb. 1 
zeigt, aus einem normalen Budich-Trolitul-Kondensator 
von 500 cm, der zwischen dem Gitier der Endröhre 
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und Kathode angeord; 
dieses Kondensalors 










s Fehlen der hohen 
Töne erscheint das Klangbild weicher und für das Ohr 
angenehmer. Auch die bei Fernempfang unvermeid- 
lichen Störgeräusche, die meistens im hohen Frequenz- 
bereich liegen, werden durch diese Tonblende abge- 
schwächt, die somit zugleich als „Krachschlucker” 
fungiert, 








Abb. 1. Regelung der Klangfarbe 


durch einen Drehkondensator. 





sere Wiedergabe der tiefen Frequenzen läht 
direkt geheizten Endröhren durch Uber- 
brückung des Kathodenwiderstandes mittels eines hoch- 
kapezitiven Elektrolyiblocks von etwa 10—25 MF er- 
zielen. Die Betriebsspannung dieses Kondensators ist 
entsprechend der Höhe der negativen Vorspannung zu 
wählen, 

Eine andere Art der Tonregelung ist in Abb. 2 dar- 
gestellt. Von der Anode der Endröhre führt ein Serien- 
glied, bestehend aus einem Kondensator von 30.000 cm 
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und einem Potentiometer mit logariihmischem Wider- 
standsverlauf von 50.000 Ohm, zur Kathode. Die 
Wirkungsweise dieser Anordnung ist die gleiche wie 
die in der zuvor beschriebenen Schaltung, d. h 

hohen Frequenzen der im Anodenkreis auftrelenden 
verstärkten Schwingungen werden mehr oder weniger 
zur Erde geführt, wobei der Grad de: 
durch den Regelwiderstand bzw. das PL r ge- 
regelt wird. Soll auf eine Regelung der Klangfarbe 
verzichtet werden, so mul zumindest durch einen dem 























Abb. 2. Eine andere Ausführung der Tonblende. 





Laufsprecher rallel geschalleien Block von etwa 
000 cm für eine Abschwächung der hohen Töne ge- 
sorgt werden. 

Eine wesentliche Verbesserung der Lautsprecher- 
Wiedergabe kann durch Erhöhung der Anodenspannung 
erreichl werden, wie dies bei Wechselstromanschluh 
sehr leicht Ba ET Zr Arbeitet näm- 
lich ein Empfänger mil Doppelweggleichrichtung, so 
kann die Anodenspannung, sofern der Anodenstrom- 
bedarf des Gerätes 30 mA. nicht übersteigt, durch 
Änderung des Netzteils in eine Einweggleichrichtung 
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beträchtlich erhöht werden, und zwar erfolgt die An- 
derung derarl, dah gesamte Sı äi 

unter Freilassung der Mittelan: 
röhre benutzt wird. Betrug z. 
spannung zuvor 2 % 300 Volt, so steht nachhe: 
Spannung von 1 X 600 Volt zur Verfügung. N: 
muh «dann auch eine entsprechende Einweg-Gleich- 
tichterröhre benutzt werden. 

Handelt es sich darum, eine bessere Wiedergabe 
der hohen Frequenzen zu erzielen, so empfiehlt sich 
die Anschallung eines Zusatzlaufsprechers nach Abb. 3. 
Dieser zweite Lautsprecher kann aus einem alten 
“Magnelsystem und einer Konusmembran selbst hei 
stellt werden. Der in Serie mit dem Zusatzlaulspre 


“ Hauptlautspr. 
0000-2000 cm. 















Zusatzlaufspr. 


Abb. 3. Bessere Wiedergabe 
der hohen Frequenzen durch Zusatzlautsprecher, 


liegende Kondensator bewirkt, daf; durch den zweiten 
Lautsprecher fatsächligh nur die hohen Frequenzen ab- 
gestrahlt werden. Beide Lautsprecher sind im vorliegen- 
Falle über einen Ausgangstrafo angeschlossen, 
sen Verwendung sich in jedem Falle empfiehlt, da 
ein groher Teil der Verzerrungen, die häufig dem Lauf- 








sprecher zugeschrieben werden, bei magnefischen 
Sytemen auf deren Gleichstromvorbelastung durch den 
Anodenstrom der Endröhre zurückzuführen sind. In 
Belracht kommen die Budich-Ausgangstransformaloren 
Type: Fenit, A3 oder A4. 


Kampf den wilden Schwingungen! 


Unzählige Anfragen aus Bastlerkreisen lassen immer 
wieder er bei der Verdrahtung der H 
ines Empfängers häufig nicht mit der genüg 
den Sorgfalt verlahren und die im Bauplan angegebene 
Leitungsführung willkürlich geändert wird, wobei sich 
dann im Beiriebe Komplikationen ergeben, die olt ein 
völliges Versagen des Empfängers zur Folge haben, Es 
handelt sich hierbei um die gefürchteien „wilden” 
Schwingungen, die bei den hohen V. ungszilfern 
der heutigen H.F.-Röhren und dem bı 
ten Aufbau besond 
durch unzweckm; 


















folgenden Audion ein Rückkopplungseinsalz überhaupt 
nic 





Feststellung wilder gen ist fü 
Bastler deshalb schwierig, weil durch gleichstrommähige 
“Überprüfung der H.F.-Stufe, also durch Messung der 
Anoden- und Schirmgilterspannung, diese Erscheinung 
nicht nachgewiesen werden kann, Zwar liehe sich durch 
Messung 
Vorhandensein einer Selbsierregung kontrollieren, da 
dieser im Schwingzuslande der Röhre bei Berührung des 
‚Anodenanschlusses mit der Hand plöfzlich fällt. Da diese 
Prüfung das Vorhandensein s Milliamp: 
ausselzt, wird sie nur vereinzell anzuwenden sein. So 
stehen viele Bastler vor einem Rälsel, wenn frofz rich- 
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tiger Spannungen keine H,F,-Versfärkung zu erzielen ist. 
Besteht nun di 'hme, dab die nicht befriedigende 
Leistung eines Empfängers auf Selbsterregung der H.F- 
Stufe zurückzuführen ist, so wird zunächst der Anoden- 
anschluh der H.F.-Röhre gelöst und damit die erste 
Stufe auher Funktion gesetzt. Nunmehr wird in der 
Mehrzahl der Fälle die Rückkopplung im Audion zur 
Zufriedenheit arbeiten. Jetzt wird die Antenne über 
einen Kondensalor von eiwa 100 cm an das gilterseifige 
Ende des Audionkreis legt, wobei auch Empfang im 
Rahmen der Leistungsföhigkeit eines Audionempfängers 
zu erzielen sein wor Hat man sich von dem einwand- 
freien Arbeiten der Audionstufe überzeugt, so wird 
wieder der Anodenanschlul der H.F.-Röhre hergestellt 
und darauf die Verbindung des Schwingungskreises mit 
dem Gitter der Hochfrequenzröhre unterbrochen und an 
dieser Stelle ein Dämpfungswiderstand zwischengeschal- 
tet, ‚es Widerstandes beirage zunächst 
0,05 Mo. (50 000 02). Nunmehr dürfte die Schwingneigung 
behoben sein. > 

ie Wirkung des Dämpfungswiderstandes ist natur- 
gemäh um so intensiver, je gröher dessen Wert gewählt 
wird, Andererseits wird man im Interesse eines mög- 
lichst geringen Laufstärkeverlustes den kleinsten Wide: 
standswert ermitteln, der gerade noch die Schwingun: 
unterdrückt. Der günstigsie Werl des Dämpfungswi 
standes ist also von Fall zu Fall experimentell fest- 
zustellen. Wer noch ein übriges lun will, kann ver- 
suchen, durch Anderung der Leitungsverlegung de) 
HF.-Stufe eine weilgehendere Entkopplung herbei 
zuführen, wodurch der Wert des Widerstandes reduziert 
werden kann und die Empfindlichkeit des Empfängers 
steigt. Dem Bastler sei aber nochmals empfohlen, sich 
"bei der Verdrahtung streng nach den Budich-Bauplänen 
zu richten, da bei d n steis die durch Versuche fest- 
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